


sound



art-in research 2013 Bewegungs- und Klanginstallation _ 13

RAUM
Kreation vom Raum im Raum
Ein großer akustischer Raum ergibt sich in diesem Fall über die Anordnung 
der 4 Lautsprecher in den 4 Ecken, und der akustischen Beschaffenheit 
des Raumes – nämlich einer großen Hallentwicklung. Um einen Raum 
im Raum zu bauen, haben wir uns verschieden beschaffene Lautsprecher 
besorgt, mitunter 1‘‘ bis 5‘‘ Lautsprecher. Diese Lautsprecher bilden den 
Ton startend bei ca. 1 bis 12 kHz ab und sind deshalb auch in einem sehr 
undefinierten, weil halligen Raum, sehr leicht ortbar. Insofern entwickelt 
sich dadurch ein kleiner, aber ortbarer akustischer Raum, innerhalb eines 
großen, eher undefinierten Raumes. Ähnliches entsteht im Umgang mit 
dem Kontrabass als mögliche, sich bewegende Klangquelle, den durch 
Bewegung generierten Klängen und dem Einsatz der Stimme.

Zwischenräume
Sind hier als physische Räume wie auch metaphorische verstanden. 
Eine „Zwischenraumsituation“ kann sich logistisch durch eine nicht 
klar definierte Spielfläche innerhalb des Raumes zwischen Akteur und 
Rezipienten entwickeln. Ein Zwischenraum kann den Zustand zwischen 
Suchen und Finden, den Moment zwischen Aktion und Stillstand oder 
den physischen Raum zwischen den Akteueren beschreiben. 

Physische Bewegung zur Umgestaltung der Klangräume durch 
Positionsveränderung der Lautsprecher innerhalb eines definierten 
„künstlerische-Bewegung“ Raumes. 
Eine Bewegung passiert zum Zweck des Umgestaltens des akustischen 
Raumes – Lautsprecher verschieben/gehen durch den Raum usw. Diese 
Aktion passiert in einem Raum, der klar von künstlerisch motivierter 
Bewegung geprägt und gestaltet ist. Der akustisch veränderte Raum 
beeinflusst und verändert die Situation. Die Bewegung, um diese 
Veränderung zu erreichen, ist ein Seitenprodukt, das nicht als 
künstlerischer Ausdruck intendiert ist, sondern eine Notwendigkeit ist, 
um die Veränderung am Klangraum zu tätigen.

KOMPOSITION
das Phänomen, Entscheidungen innerhalb eines kreativen Prozesses zu 
treffen
Die Situation innerhalb des kreativen Prozesses, künstlerische 
Entscheidungen zu treffen, bringt den Akteur in die Doppelrolle des 
Rezipienten und gleichzeitig künstlerisch Aktiven. Die Frage stellt sich, 
inwieweit das Geschehen die künstlerische Entscheidung verändert oder 
manipuliert oder Strukturen und vorher getätigte Aktionsfahrpläne im 

sound

Die Situation innerhalb 
des kreativen Prozesses, 
künstlerische 
Entscheidungen zu treffen, 
bringt den Akteur in die 
Doppelrolle des Rezipienten 

was bedeutet installation? 
Klaus Janek, akustischer und prozessierter Kontrabass

Ein Zwischenraum kann 
den Zustand zwischen 
Suchen und Finden, den 
Moment zwischen Aktion 
und Stillstand oder den 
physischen Raum zwischen 
den Akteueren beschreiben.
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aktiven Prozess ihre Relevanz und Intensität verlieren, da sie doch im 
Vorhinein in einer anderen Wahrnehmungssituation getätigt worden 
sind. Insofern stellt sich die Frage, in wieweit wir im Tun noch an dem 
Installationsgedanken festgehalten haben, da wir 4 Beteiligten eher 
performancegeprägt sind.

Gestaltung orientiert sich nach klanglicher Textur und nicht nach Narration 
oder Dramaturgie
Eine installative Situation erfordert meiner Meinung nach das Angebot an 
den Rezipienten, über die Zeitdauer mit seiner „Wahrnehmungsmaschine“ 
in einen aktiven Prozess des Lesens und Sinngebens zu kommen. Daraus 
ergibt sich die Notwendigkeit Narration und dramaturgische Entwicklung, 
möglichst zu vermeiden, da ansonsten der „Sinn“ nicht mehr individuell 
erarbeitet werden kann, sondern klar vorgegeben ist. Dadurch stellt sich 
die Frage, nach welchen Kriterien dann gestaltet wird. Im auditiven 
Gestalten geht es um ästhetische und geschmackliche Kriterien, wie 
Textur, Klangentwicklung oder räumliche Klangerforschung.

Offenheit in der Wahrnehmung der Struktur zur Feinabstimmung innerhalb 
der Komposition
Die Offenheit im Umgang mit der Struktur ist wichtig, um innerhalb 
des Komponierens der 4 Beteiligten dynamisch agieren und reagieren 
zu können. Die dynamische Gestaltung lässt eine Feinabstimmung im 
Komponieren zu und ermöglicht in der Konsequenz präzise formuliertes 
Klang- und Bewegungsbild

Arbeit mit Variablen zur detaillierten Ausformulierung von Klang- und 
Bewegungsobjekten
Die Arbeit an Variablen innerhalb eines bestimmten Materials ermöglicht 
eine größere Varianz und Vielschichtigkeit innerhalb eines Bewegungs- 
und Klangobjektes. In diesem Fall könnten die Variablen z. B. die 
Verortung im Raum, Blickrichung, Aktionsradius, Intensität und vieles 
mehr sein. Auch im Sound ergibt fast jedes Material eine rießige 
Bandbreite an Möglichkeiten, sprich Variablen: Tonhöhe, Lautstärke, 
Lautsprecherzuordnung, Positionierung der Lautsprecher, Klangfarbe, 
Dichte usw.

Umgang mit Impulsen (z. B. Zurückhaltung von Impulsen)
Der Umgang mit Impulsen scheint einfach: Geh‘ ich einem Impuls zur 
Veränderung der aktuellen Situation nach oder nicht? Die Komplexität 
ergibt sich im Zusammenspiel der 4 Akteure, da alle 4 an der Entscheidung 
des Einzelnen hängen und sich dazu verhalten und positionieren 

Eine installative Situation 
erfordert meiner Meinung nach 
das Angebot an den Rezipienten, 
über die Zeitdauer mit seiner 
„Wahrnehmungsmaschine“ in 
einen aktiven Prozess des Lesens 
und Sinngebens zu kommen.“

Variablen: Tonhöhe, Lautstärke,
Lautsprecherzuordnung, 
Positionierung der Lautsprecher, 
Klangfarbe, Dichte usw.

was bedeutet installation? 
Klaus Janek, akustischer und prozessierter Kontrabass
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müssen oder können. Ein schwieriger Fakt ist auch die Beibehaltung 
des Überblicks der Situation, sei es räumlich, wie auch zeitlich, eben 
wie vorher beschrieben, das Phänomen, Enscheidungen innerhalb des 
kreativen Prozesses zu treffen.

Gestaltungsprozess mit Person / Kontrabass
Bewusstsein der physischen Präsenz mit dem einzigen Vorhaben der 
auditiven Gestaltung
Die Präsenz eines akustisch gespielten Instrumentes in diesem Kontext 
ist in sich erheblich. Man muß sich der Wirkung bewusst sein, ohne sie 
einzusetzen. Der Kontrabass dient allein der akustischen Gestaltung.
 
Installatives Material muß nicht minimal, reduziert und bis zum Ende 
ausformuliert sein, sondern kann auch als Ideenanklang in Fülle 
auftreten. 

Langzeitinstallation verändert sich über die Vorstellung der Zeitperspektive
Das Bewußtsein, einer 3 stündigen Installation verändern das Tun schon 
in den ersten 5 Minuten. Energie und Konzentration müssen anders 
‚berechnet‘, aufgeteilt und eingesetzt werden.

BEZIEHUNG ZWISCHEN BEWEGUNG UND KLANG
Enthierarchisierung
Wichtig erscheint die Aufhebung hirarchischer Strukturen innerhalb der 
Medien: Die Bewegung begleitet nicht die Musik, der Klang interpretiert 
nicht die Bewegung. Alle 4 Akteure der 2 Medien Klang und Bewegung 
agieren und reagieren gleichberechtigt. Natürlich ergeben sich zeitweilige 
Verschiebungen.

zuhören lernen / zuschauen lernen

Choreographie des Musikmachens / Soundgenerierung der Bewegung
Das Musikmachen unterliegt einer Choreographie der Klanggenerierung. 
Musiker bewegen sich um z. B. eine Saite in Schwingung zu versetzen 
oder den Kanalzug von pp auf ff zu bringen. Beweger generieren beim 
Bewegen Klang, durch Berührung, Atmung usw.

Objektivierte Kommunikation über das Medium bzw. Lesart von 
Frequenzen. Wissen über physische Wirkung von FQ 
Unterschiedliche Frequenzen stimulieren bei Tänzern Bewegung. 

�Wichtig erscheint die  
Aufhebung hierarchischer 
Strukturen innerhalb der 
Medien: Die Bewegung 
begleitet nicht die Musik, 
der Klang interpretiert  
nicht die Bewegung.

was bedeutet installation? 
Klaus Janek, akustischer und prozessierter Kontrabass

Installatives Material muss 
nicht minimal, reduziert und 
bis zum Ende ausformuliert 
sein, sondern kann auch 
als Ideenanklang in Fülle 
auftreten.
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Eine hohe Frequenz stimuliert einen hohen Muskeltonus, und tiefe 
Frequenzen unterstützen einen eher tiefen Muskeltonus. Insofern kann 
Bewegung in Klang umtransportiert werden. So kann eine wertfreie und 
geschmackfreien Kommunikation auf einer Basis der Les- und Hörbarkeit 
entstehen.

Bewusstsein für alle 4 Mitspieler zusammen, und jeder für sich
Jeder Akteur agiert zusammen innerhalb der Arbeit. Gleichzeitig gestaltet 
er für sich allein, anhand seiner eigenen individuellen Kriterien.

Treffen auf einer physischen Ebene zwischen live und akustisch 
gespieltemKontrabass und Tänzern
Das physische Musizieren beschreibt eine ähnliche Aktionsebene, wie 
das sich Bewegen. Eine lang anhaltende Bewegung benötigt Kraft und 
Ausdauer, so auch ein akustisch gespielter, lang anhaltender Ton. 
Insofern treffen sich Beweger und Musiker auf einer ähnlichen Ebene.

was bedeutet installation? 
Klaus Janek, akustischer und prozessierter Kontrabass

Eine lang anhaltende 
Bewegung benötigt Kraft 
und Ausdauer, so auch ein 
akustisch gespielter lang 
anhaltender Ton. Insofern 
treffen sich Beweger und 
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Claudio Rocchetti, analoge Elektronik, Fieldrecordings
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sound aufzeichnungen 
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sound aufzeichnungen 
Claudio Rocchetti, analoge Elektronik, Fieldrecordings
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Versuchslabor Klang – Bewegung

Im Versuch die bestehenden Fragestellungen visuell abzubilden und zu 
spiegeln, haben wir die Klang-Performance grafisch mit unterschiedlichen 
Ansätzen dokumentiert (Foto/Zeitachse, Stift/Klebepunkte/Raster, ...). 
Abstrakte Begriffe wie „Zeit“, „Bewegung“, „Klang“, „Wahrnehmung“, 
„Interaktion“ erhalten eine formale oder visuelle Entsprechung. Um 
eine Orientierung im Raum festzuhalten haben wir die Aktionsfläche 
vermessen und in ein Raster unterteilt und dieses für uns als 
Anhaltspunkte markiert.

Dokumentation Bewegerinnen: Positionen im Raum
Dokumentation Sound: Herausforderung – Zeitachse und Position
Intuitive, textliche Beschreibung der Bewegung und des Klangs
Position der Beobachterinnen

Der Bewegung einer Person durch einen dreidimensionalen Raum 
kann beispielsweise durch eine ständig gezeichnete Linie auf einem 
zweidimensionalen Blatt gefolgt werden. 

Die Linien können sich verdichten, kreuzen, überlagern, an mancher 
Stelle zur Fläche werden, oder das Papier zum Reißen zwingen. 

Durch die Transformation in ein anderes Medium entstehen eigenständige 
visuelle Informationen. Ihre freie Darstellungsform bewahrt die nötige 
Offenheit und den nötigen Raum, um sich den Fragestellungen forschend 
nähern zu können. Ihre Interpretation ist an diesem Wendepunkt 
möglich, an dem sich intuitives Erfassen in eine konkreten Aussage 
wandelt.

Ingeborg Landsmann | Stephanie Roderer  
Grafische Dokumentation von Klang und Bewegunggraphics

–
–
–
–
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Ingeborg Landsmann _ Stephanie Roderer  
orientierung im Raumgraphics

1. November 2013
session1_1std.
zeitintervall: 5 min
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Ingeborg Landsmann _ Stephanie Roderer  
orientierung im Raumgraphics

1. november 2013
session2_45 min
zeitintervall: 5 min
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Ingeborg Landsmann _ Stephanie Roderer  
orientierung im Raumgraphics
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Ingeborg Landsmann _ Stephanie Roderer  
orientierung im Raumgraphics
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ingeborg landsmann _ Stephanie roderer 
orientierung im raumgraphics
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Ingeborg Landsmann _ Stephanie Roderer  
orientierung im Raumgraphics
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Ingeborg Landsmann _ Stephanie Roderer  
orientierung im Raum – UMSETZUNGgraphics

29.10.13
14:58 Uhr bis 15:15 Uhr

 

Dokumentation Bewegerinnen: 
Positionen im Raum

Heidi: blau

Judith: gelb

Soundquellen: schwarz

Soundgenerierung: Claudio

dichter Klangteppich, großer Raum

 

Position der Beobachterinnen
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Ingeborg Landsmann _ Stephanie Roderer  
orientierung im Raum – UMSETZUNGgraphics
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Ingeborg Landsmann _ Stephanie Roderer  
orientierung im Raum – UMSETZUNGgraphics
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Fotografische Abbildung von Bewegung, Klang und Raumphotography
Cordula Meffert, photoart

Day 1:  29/11/13
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Fotografische Abbildung von Bewegung, Klang und Raumphotography
Cordula Meffert, photoart

Day 2:  30/10/13
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Fotografische Abbildung von Bewegung, Klang und Raumphotography
Cordula Meffert, photoart

Day 3:  31/10/13
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Fotografische Abbildung von Bewegung, Klang und Raumphotography
Cordula Meffert, photoart

Day 4:  1/11/13
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Fotografische Abbildung von Bewegung, Klang und Raumphotography
Cordula Meffert, photoart

Showing 2/11/13
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Zaungästestimmen
Leider konnte ich euch nicht in Aktion erfahren…, zumindest nicht tan-
zend und musizierend. Jedoch: ich liebe es mitzubekommen, wie ein paar 
Menschen auf eine gemeinsame Sache hinarbeiten und  
das scheint ihr mit Leib und Seele zu machen. Ein Anlass, noch einmal zu 
kommen! Andrea

Ein dickes Bündel an Stringenz zieht sich um die leichten Säulen und 
verkreiselt sich an halbversteckten Orten, die manchmal sanft gewölbte 
Hügel, manchmal düstere Klangtäler sind und die Turnschuhkörper wohl 
wohlwollend eingeladen haben, sich dorthin auszurichten.
Das zurückhaltende Nehmen ist stets von über und über überlagerndem 
Geben konterkariert. Die Zeit hat keine Zeit innezuhalten, weil in ihrem 
Inneren das Emotionale gehalten wird. 4 Anker die im Winde leicht ihre 
Richtung finden, im Quartett der Einzelnen.
Gutes Einatmen und ausschütteln morgen um euch dann vom Jetzt ergrei-
fen zu lassen! Viel Spaß, Ludger Lamers

Bewegung – Raum – Sound – Echo – Experiment – im Jetzt – zittern 
– Vibrieren – Ernsthaftigkeit des Publikums – hatschi –> 2mal – ordent-
liches Jacken an der Garderobenstange aufhängen – Kontrabass – Lobs 
– Tapeten die nur so aussehen als sei der Raum abgeratzt – Judith gibt 
volle Konzentration – sieht aus wie Vollgas – volle Bespieglung des Raums 
– gleich ist die Seite voll – danke für deine Einladung – neue Bewegungs-
muster erstaunen alles Liebe Claudia 

Unglaublich, wie ausdrucksstark der Körper sein kann. Und dies dies ganz 
ohne Sprache, bzw. Wörter, Sätze,… Dies war meine erste »Performance« 
und sie hat meine Erwartungen übertroffen.
Als ZuschauerIn kommt man nicht drumherum, die Bewegungen zu deu-
ten, zu interpretieren und zu analysieren. Die meiste Zeit habe ich mich 
gefragt: »Was soll dies nun darstellen? / Was soll jene Bewegung bedeu-
ten?« Bis ich dann bemerkt habe, dass die Bewegung die »Musik« braucht 
bzw. die Töne die Bewegung benötigen, um ein »Ganzes« zu ergeben, um 
»Sinn« zu erzeugen. Es hat sehr viel Spaß gemacht, Euch zuzuschauen, 
zuzuhören. Vielen Dank!!!

Gearbeitet wurde mit dem Format der ‚Open Door‘.  
Diese erlaubte es der Öffentlichkeit als ‚Zaungäste‘ den 
Arbeitsprozess zu beobachten, mit den Künstlern  
in Austausch zu treten und so Teil eines kreativen  
Prozesses zu werden. Die Tür war täglich von 15-18 Uhr 
geöffnet. Am letzten Tag hat es eine öffentliche, zwei-
stündige Abschlusspräsentation gegeben.

Open Doorzaungäste
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Open Doorzaungäste
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Projektidee und Umsetzung
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